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4 Der Kammerdiener des Kaiſers
Hiſtoriſcher Roman

von Z Pederzani Weber
Jetzt wurde dreimal an die Thüre der Stube die über der

Halle lag gepocht Lang löſchte die Fackel aus und ſtieg das
Wachslicht in der Hand haltend die Treppe empor deren
Zugang er mit Steinplatte und Flies verſchloß dann öffnete
er die Stubenthüre

An der Schwelle erſchien ein Mann der in Antlitz Geſtalt
und Kleidung ihm ſo vollkommen glich daß es jedem der
beiden begegnete ſchwer geworden wäre zu ſagen welcher
Philipp Lang ſei

Der Ankömmling bot Lang mit demüthiger Geberde einen
Gruß und ſagte

Euer Auftrag iſt erfüllt Jch habe vier Stunden lang die
Straßen der Kleinſeite durchwandelt und bin überall für den
Kammerdiener des Kaiſers gehalten worden

Du haſt mir einen guten Dienſt geleiſtet Jſaak Rebmann,
erwiderte Philipp Lang

Jener ſchien dieſes Lob nicht zu hören ſondern fuhr fort
Die Zahl Eurer Feinde wächſt mit jedem Tage Wie viel

heimliche Flüche ja Drohworte mußte ich heute hören die
ſobald ich Bürgern oder Hofleuten unter die Augen trat
laut wurden Hütet Euch denn diejenigen die Euren Sturz
wünſchen ſind gar mächtig

Deine Warnung hätte mich noch vor einer Stunde er
ſchreckt, erwiderte Philipp Lang ſtolz lachend Jetzt aber iſt
jede Gefahr vorüber Das verdanke ich zum guten Theil Dir
Rebmann

Jch verſtehe Euch nicht, unterbrach ihn dieſer
Meine Feinde an deren Spitze der Kanzler Wratislaw

v Pernſtein ſteht, fuhr Philipp Lang fort ſpielten heute
nacht den letzten Trumpf aus um mich beim Kaiſer in Un
gnade e bringen Sie haben es in Rom durchgeſetzt daß
Papſt Clemens der wegen der Mitregentſchaftsfrage einen
Legaten hierher ſandte den Mönch Lorenzo von Brindiſi dazu
erwählte Dieſer ſollte dem Kaiſer ins Gewiſſen reden und
meine Entlaſſung fordern Jch habe aber durch einen Meiſter
ſtreich das Netz in dem ſie mich fangen wollen zerriſſen Da
ich dem Bettelmönche die Reiſe nach Prag nicht wehreu konnte
verhinderte ich daß ihn der Kaiſer empfing und anhörteWie habt Shr das zuſtande gebracht fragte Jſaak Reb
mann der geſpannt zuhorchte

Das muß mein Geheimniß bleiben, erwiderte Philipp
Lang Jch will dir nur verrathen was die Rolle die du
dabei geſpielt betrifft Meine Feinde glaubten als ihre
Späher dich der meine Kleider trug heute nacht aus der Burg
gehen ſahen daß ich das Feld geräumt hätte Sie geleiteten
den Mönch der mich ſtürzen ſollte im Triumph nach dem
Hradſchin zur Audienz im goldenen Saal und alles jubelte
ſchon daß der Streich der mich vernichten follte geiungen
ſei da erklärte der Kaiſer plötzlich Jch will den Bruder
Lorenzo nicht ſehen Die Seifenblaſe war zerplatzt Eine
Stunde ſpäter hat mich der Kaiſer während meine ärgſten
Feinde um ihn verſammelt waren zum kaiſerlichen Rath er
nannt Philipp Lang, ſo ſchloß er während ein ſtolzes
Lächeln um ſeine breiten Lippen zuckte iſt heute mächtiger
als jemals

Jhr ſpielt mit dem Feuer erwiderte Rebmann Wehe
uns wenn man erfährt daß ich Euer Doppelgänger ge
weſen bin

Er ſenkte das Haupt und ſeine Mienen verriethen ſeine
Angſt und Unluſt über die Rolle die er ſpielen mußte

Es reut dich wohl daß du in meine Dienſte getreten
biſt brauſte der Kammerdiener des Kaiſers auf und ſah
Rebmann mit zornigen Blicken an

Was wäre aus dir den vor zwanzig Jahren der Rath der
Stadt Innsbruck zum Galgen verurtheilte geworden wenn
dein Glaubensgenoſſe vich nicht vom Strick befreit hätte

Vergiß das niemals Wer anders hat dich heimlich aus
Tirol entführt und in Prag zu einem wohlhabenden Manne
gemacht als wieder Philipp Lang

Haltet ein, unterbrach ihn Jſagk Rebmann VJch werde
das niemals vergeſſen Wiſſet aber daß nicht allein Dank

mich in Eure Dienſte zwingt ſondern vor allem die
Rache

Der alte Mann verſtummte plötzlich und bedeckte ſein Antlitz
mit beiden Händen als wollte er ein Bild das jäh vor ihm
aufgetaucht nicht ſehen

Ja die Rache iſt es, fuhr er in einem Tone fort aus
dem der wilde Haß wiederklang die mich zu allem Schlechten
in der Welt fähig macht

Du venkſt noch immer an deine Eſther, unterbrach ihn
Philipp Lang Laß die Todten ruhen

Woher wißt Jhr, rief Jſaak Rebmann heftig erregt daß
meine Eſther geſtorben iſt Kennt Jhr den den Elenden
der ſie verführt und zum Abfall von unſerem Gott ge
zwungen hat

Philipp Lang erbleichte als er in das von Wuth verzerrte
Antlitz des Greiſes blickte und ſeine Stimme zitterte während
er erwiderte Was kümmert mich das Schickſal deiner Tochter
Du haſt mein Wort daß ich dir helfen werde den Verführer
zu entdecken Das mag dir genügen t

So ſprecht Jhr ſeit zehn Jahren und habt nichts gethan
7 mich auf die Spur des Hofherrn der mein Kind geraubt

at zu führen
BDu biſt ihm heute näher als du denkſt, unterbrach ihm

der Kammerdiener des Kaiſers
Dieſe Worte wirkten zauberhaft auf Jſaak Rebmann
Seine fahlen verwitterten Züge rötheten ſich im Aufwallen

der Blutwelle die Augen funkelten und Mienen wie Geberden
zeigten daß die Rede ſeines Gönners ihm wie ein Gruß des
Paſſahfeſtes erklungen war

Er ſank ihm zu Füßen und rief
Verzeiht wenn ich Euch gekränkt habe Beim Gott

Zebaoth ſei s gelobt daß ich wie ein Sklave wie ein Hund
Euch dienen werde Befehlet und Jſagak Rebmann gehorcht
Soll ich dieſen oder jenen Eurer Feinde

Er ſtreckte die dürren Arme aus und krümmte ſeine Finger
wie einer der den Gegner packen und erdroſſeln will

Ueber das Antlitz des Kammerdieners flog ein zufriedenes
Lächeln und er ſagte

Jch glaube dir alter Freund
Nennet mir den Namen des Räubers meiner Eſther,

unterbrach ihn Rebmann
Du mußt noch einen großen Dienſt leiſten bevor dies ge

ſchehen wird, fuhr Philipp Lang fort
Er endete nicht denn an der Schwelle der Thüre erſchien

plötzlich Julia die noch immer die Pagentracht trug
Ein tödtlicher Schreck packte bei ihrem Anblicke den Kammer

diener des Kaiſers und er ſprang Jſaak Rebmann der der
e henden den Rücken wandte zur Seite ſtoßend nach der
üre
Sprich kein Wort flüſterte er zitternd vor Aufregung

ihr zu und drängte ſie in den Flur hinaus
Er wurde erſt Herr ſeiner jähen Faſſungsloſigkeit nachdem

beide dort ſtanden und Rebmann allein in der Stube deren
Thür Philipp Lang raſch geſchloſſen hatte zurückgeblieben war

Der Leibarzt Anſelmo begehrt Einlaß in das Gemach des
Kaiſers, ſagte Julig und fügte angſterfüllt dem Kammer
diener ins Antlitz blickend hinzu

Was iſt dir zugeſtoßen Warum hat dich mein Erſcheinen
erſ virr iſt Wy Mann

eſer erwiderte nichts anderes als Kehrezurücki Ich werde dir folgen vwehre un Haier



Während Julia das that was er wünſchte trat er wieder
in die Stube und ſagte zu Jſaak Rebmann

Lege die Verkleidung ab denn du haſt die Rolle als mein
Doppelgänger vorläufig ausgeſpielt

Es ſoll geſchehen, verſetzte der Jude und nahm aus der
Truhe ein Bündel das ein langes rockartiges Gewand an
deſſen linker Schulter ein zweifacher Ring aus gelben Tuch
lappen geheftet war und einen ſpitzen Filzhut der mit den
ſelben Flicken benäht war enthielt

Er zog Schaube und Leibrock aus und hüllte ſich wieder in
ſein Kleid mit dem Abzeichen das im Mittelalter und zu
Beginn der Neuzeit alle Juden im Deutſchen Reiche tragen
mußten Dann verließ er mit den Worten Säumet nicht
mir den großen Dienſt aufzutragen, das Gelaß

Philipp Lang ſtand in Gedanken verſunken da und der Aus
druck ſeines verdüſterten Antlitzes verrieth die Sorgen die ihn
quälten Dann hob er wieder kühn das Haupt und rief
Jſaak Rebmann darf um keinen Preis Julia ſehen Das

würde mein Verderben ſein
Er ging aus der Stube die er verſchloß und begab ſich

nach den Gemächern des Kaiſers
Jn derſelben Stunde erſchien der Thorwächter vor dem

oberſten Hofmeiſter dem Herrn v Liechtenſtein und meldete
m

Philipp Lang iſt vor einer halben Stunde in die Burg
zurückgekehrt

Du haſt dich getäuſcht rief dieſer aus Jch bin ihm
ja um Mitternacht im Schloſſe des Kaiſers begegnet

Der Thorwächter aber betheuerte Es iſt Philipp Lang
geweſen der um 3 Uhr früh durch das Burgthor ging ich
kann das beſchwören

Karl v Liechtenſtein neigte zuſtimmend das Haupt und ſagte
Sei wachſam wie kisher Laß den Kammerdiener nicht

aus den Augen und melde mir alles was du über ihn erfahren
wirſt

Dann kehrte er in das Gelaß wo die Hofherren ehe ſie
zum Dienſte des Kaiſers erſchienen ſich verſammelten zurück
und erzählte ſeinem Vertrauten Wenzel v Kinsky was ihm
der Thorwächter berichtet hatte Dieſer rief aus

Mein Verdacht iſt beſtätigt Philipp Lang hat um ſeine
re und Liſten zu verbergen ſich einen Doppelgänger

g u
Wer mag das ſein unterbrach ihn der oberſte Hofmeiſter
Einer aus ſeiner Sippe erwiderte Wenzel v Kinsky

Jch werde ihm bald auf die Fährte kommen
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Auf dem Blachfelde das vor den Thoren der Stadt Linz
in Oberöſterreich grünte hatte ſich im Spätherbſte deſſelben
Jahres das Söldnerheer des Erzherzogs Matthias gelagert
um von hier aus in Böhmen einzubrechen und den Kaiſer
Rudolfus in Prag zu belagern

Der Bruderkrieg hatte begonnen an dem der Starrſinn
des Kaiſers und deſſen Räthe am meiſten Schuld trugen denn
keiner der vielen Boten welche der Erzherzog mit Friedens
vorſchlägen nach Prag geſandt wurde vom Kaiſer empfangen
jeder aber erhielt denſelben Beſcheid Des Kaiſers Majeſtät
wird nicht früher Ruhe haben bis nicht Euer Herr Matthias
vernichtet iſt

Und derjenige der dieſe Botſchaft den Abgeſandten über
brachte war ſtets der Kammerdiener deſſelben Philipp Lang

So war es gekommen daß der tief gekränkte Erzherzog
Wien verließ und ſich in Linz an die Spitze des Heeres ſtellte
das ſoeben von einem ſiegreichen Feldzuge gegen die Türken
und deren Verbündeten den Siebenbürgerfürſten Stephan
Bathory zurückgekehrt war

Als der Statthalter von Oeſterreich im Zeltlager zu Linz
zum erſten male unter den Heerführern erſchien rief er

Jch führe nicht mit meinem Bruder dem Kaiſer Krieg
ſondern gegen deſſen Räthe deren willenloſes Werkzeug er iſt

Und der Gruß den ſie ihm nach dieſer Anrede geboten
hatte ihn ebenſo überraſcht als heimlich erfreut

Es lebe Kaiſer Matthias unſer glorreicher Herr
Heute wurde im Zelte des Feldberrn das in der Mitte

des Lagers auf einem Hügel ſtand Kriegsrath gehalten es
war mit fürſtlicher Pracht ausgeſtattet Die Wände und den
Fußboden bedeckten buntfarbige Teppiche und moosweiche
Decken Stühle Tiſche und der ganze Hausrath beſtanden aus
koſtbarem Holze Gold und Silber

Erzherzog Matthias der in ſtolzer Haltung am Zelteingange
die Huldigung der Heerführer empfing war im Gegenſatze zu
ſeinem Bruder dem Kaiſer Rudolfus von hoher Geſtalt und
die Haarfarbe von Haupt und Bart ſchimmerte fahlgelb
Obgleich er wie der Kaiſer und ſein neben ihm ſtehender
Bruder Erzherzog Maximilian die den r typiſchen
Züge ſchmale hohe Stirn lange Naſe und überhängende
Unterlippe hatte ſo war doch ſein Aeufzeres und der Ausdruck
des Antlitzes ganz verſchieden von denen ſeiner Brüder

Alles an ihm Mienen und Geberden verriethen harten
Sinn Stolz und Hang zum Wohlleben Er trug über dem
ſchwarzſammetnen Leibrocke deſſen Säume mit Goldſtickereien
bedeckt waren einen ſilbernen Panzer Armſchienen aus dem
ſelben Edelmetalle während die Beine in hochſchäftigen Reiter
ſtiefeln ans gelbem Leder ſteckten

Erzherzog Maximilian deſſen Geſtalt und Züge völlig
denen des Kaiſers glichen war der einzige im Kriegsrathe
der keine Rüſtung oder Waffe angelegt hatte ſeine durchaus
ſchwarzfarbige Kleidung beſtand aus einem weitfaltigen langen
Leibrocke enganliegenden Beinkleidern ſeidenen Strümpfen
und Schuhen von Marderfell auf der Bruſt hing an einer
goldenen Kette ein Schild das ein ſchwarzes an den Ecken
mit den Lilien des franzöſiſchen Königswappens verziertes
Kreuz im weißen Felde zeigte Ein gleiches Kreuz ſchimmerte
auf der linken Seite ſeines weißen Mantels und verkündete
daß er ein Bruder vom deutſchen Ritterorden ſei Er be
kleidete in demſelben die Würde eines Hochmeiſters

Erzherzog Maximilian der als Statthalter von Tirol in
Innsbruck hauſte war nur ungern ſeinem Bruder Matthias
der ihn zur Theilnahme am böhmiſchen Feldzuge aufgefordert
gefolgt denn er liebte als geiſtlicher der Welt abgewandter
Mann Einſamkeit und Frieden Als er trotzdem im Lager
vor Linz erſchien ſagte er zum vertrauteſten Rathe des Erz
herzogs Georg von Breuner

Jch komme nicht als Waffengefährte zu Euch ſondern als
Friedensſtifter zwiſchen meinen Brüdern

Dieſes Wort wurde bald im Heere bekannt und die kriegs
luſtigen Führer deſſelben blickten ſeitdem mit heimlichem Groll

auf ihn Fortſ folgt
Eine Mukker

Epiſode aus der Belagerung von Paris von Alphonſe Daudet
Deutſch von Karl Eduard

Heute morgen hatte ich den Mont Valsrien erſtiegen um meinen
reund den Maler Premierlieutenant bei der Nationalgarde
es Seineviertels zu beſuchen Der liebe Kerl war gerad auf

Wache Er konnte unmöglich fort Er mußte bleiben und wie
Matroſen auf Schiffswache vor der Poterne des Forts auf und
ab ſpazieren Wir plauderten von Paris vom Krieg und unſeren
fernen Lieben Plötzlich unterbricht ſich mein Lieutenant trotz
des Waffenrockes der Nationalgarde iſt er immer noch der
wüthende Farbenkleckſer von früher bleibt ſpähend ſtehen und
faßt mich beim Arm

Sieh dieſe ſchöne Karrikatur ſagte er ganz leiſe zu mir und
viinzene verſtohlen mit ſeinen kleinen grauen Augen die plötzlich
wie die Augen eines Jagdhundes funkelten auf zwei ehrwürdige
Schattenbilder die ſoeben auf dem Plateau des Mont Valérien
auftauchten

Wirklich eine reizende Karrikatur Der Mann in einem langen

braunen Ueberzieher mit grünem Sammetkragen der Sammet
ſab aus wie altes Waldmoos war dürr klein hatte rothe
Backen eine niedrige Stirn runde Augen und eine Habichtsnaſe
Ein runzliches Vogelgeſicht ſchaute feierlich und einfältig in die
Welt hinein Zur Vervollſtändigung ſeines Bildes denke man
ſich noch einen blumenbenähten Handkorb hinzu aus dem der
Hals einer Flaſche herausguckte Jm anderen Arm trug der Alte
eine Büchſe mit Konſerven Dieſe verwünſchten Blechbüchſen
Die Pariſer können ſie nicht mehr ſehen ohne an die fünfmonat
liche Belagerung zu denken Von der Frau ſah man anfangs nur
einen gar großen kiepenförmigen Hut Ein altes fadenſcheiniges
Umſchlagetuch umhüllte ſie dicht von oben bis unten ein deutliches
Bild ihrer Armuth Ab und zu erblickte man zwiſchen den ver
blaßten Krauſen ihres Hutes eine dünne Naſenſpitze und wenige
ſpärliche graue Haare

Wie ſie auf dem Plateau ankamen blieb der Alte ſtehen um
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Allem zu ſchöpfen und ſich die Stirn zu trocknen obwohl es hier
oben im dichten Nebel des November nicht warm war die Beiden
waren aber ſo ſchnell gegangen

Die Frau hielt ſich nicht auf geradewegs ging ſie auf die
Poterne los ſah uns einen Augenblick zögernd an als wollte ſie
uns anreden doch die Treſſen des Offiziers ſchüchterten ſie ohne
Zweifel ein wenigſtens zog ſie es vor ſich an die Schildwache
zu wenden und ich hörte ſie ängſtlich fragen ob ſie wohl ihren
Sohn ſprechen könnte Pariſer Nationalgardiſt bei der 6 Compagnie
des 3 Regiments

Warten Sie einen Augenblick, ſagte der Poſten ich werde
ihn rufen laſſen

Sie ſeufzte erleichtert auf und kehrte ganz rn zu ihrem
e zurück und beide ſetzten fich abſeits an den Rand einer

öſchung
Lange mußten ſie dort warten Der Mont Valésrien iſt gar

zu groß nur ſchwer kann man ſich in den Promenaden Glacis
Baſtionen Kaſernen und Kaſematten zurechtfinden Man ſuche
mal einen Nationalgardiſten der 6 Compagnie in dieſer labyrinth
artigen Stadt die zwiſchen Erde und Himmel hängt und in
Schneckenlinie wie die Jnſel Laputa ſich zu den Wolken empor
thürmt ganz davon abgeſehen daß das Fort um dieſe Zeit von
Tambouren Trompetern eilenden Soldaten mit klappernden
Kochgeſchirren wimmelt Hier wird die Wache abgelöſt dort
zum Arbeitsdienſt angetreten und abgetheilt dort wird ein blut
bedeckter Spion eingebracht Franctireure treiben ihn mit Kolben
ſtößen vor ſich her hier wieder kommen Bauern aus Nanterre
um ſich beim General zu beſchweren dort ſprengt ein Meldereiter
im Galopp heran der Mann von dem weiten Ritt ſteif an allen
Gliedern das Pferd mit Schweiß bedeckt Krankenkörbe mit Ver
wundeten treffen von den Vorpoſten ein die Körbe hängen
ſchaukelnd zu beiden Seiten der Maulthiere hier ziehen Matroſen
beim Takte der Pfeife und ihrem Hiſſa ho ein neues Geſchütz
in die Höhe die Heerde des Forts kehrt eben heim ein Hirt in
rothen Hoſen treibt ſie mit der Gerte vor ſich her den Chaſſepot
trägt er am Gewehrriemen umgehängt das alles geht und
kommt kreuzt und ſchiebt ſich auf den Wegen fluthet in die
Heeee hinein wie in das niedrige Thor einer Karawanſerei des

rients
Wenn ſie nur meinen Jungen nicht vergeſſen ſchienen

währenddem die Augen der armen Mutter zu ſprechen und alle
fünf Minuten erhob ſie ſich näherte ſich behutſam dem Eingang
und warf an die Mauer geſchmiegt einen verſtohlenen Blick in
den vorderen Hof aus Furcht ihr Kind lächerlich zu machen
traute ſie ſich nichts mehr zu fragen Der Mann noch ängſt
licher wie ſie wagte ſich aus ſeiner Ecke nicht heraus jedesmal
wenn ſie ſich mit ſchwerem Herzen und enttäuſchter Miene nieder
ſetzte merkte man daß er ſie wegen ihrer Ungeduld auszankte
und ihr weitläufige Erklärungen über die Nothwendigkeit des
Dienſtes gab er machte dabei den Eindruck eines Dummkopfes
der den Klugen ſpielen will

Mit beſonderem Antheil verfolge ich ſtets derartige kleine Vor
Pe ſo ſtill und traulich daß man ſie mehr ahnt als ſieht

ies ſtumme Spiel begegnet dir auf Schritt und Tritt wo du
auch wandelſt und offenbart dir durch einen Blick ein ganzes
Leben Was mich hier vor allem feſſelte war das linkiſche Weſen
die Natürlichkeit der beiden und ich folgte mit wirklicher Rührung
dem Fortgange dieſer ergreifenden Familienſcene Mein inneres
Auge las in den ausdrucksvollen klaren Blicken der beiden Alten
wie in einem offenen Buche Jch malte mir aus wie alles ge
kommen war

Da hörte ich im Geiſte die Mutter eines ſchönen Morgens ſagen
Dieſer Herr Trochu langweilt mich mit ſeinem ewigen Wachkt

dienſt Seit drei Monaten habe ich nun mein Kind nicht geſehen
Da muß ich ſchon ſelbſt gehen wenn ich es wiederſehen will

Der Vater furchtſam und linkiſch im Leben erſchrickt bei dem
Gedanken daß er Schritte thun ſoll um ſich einen Erlaubniß
ſchein zu verſchaffen Anfangs hat er wobl verſucht ſie auf
andere Gedanken zu bringen

Das iſt doch wohl nicht dein Ernſt Mütterchen Dieſer
Mont Valöérien iſt verteufelt weit Wie willſt du dahin kommen
Einen Wagen haben wir nicht Außerdem iſt dort oben eine
Citadelle und Frauen kommen da nicht hinein

Jch werde ſchon hinein fommen hat die Mutter geantwortet
und ihrem Willen muß er ſich ſtets fügen So hat ſich der gute
Mann auf die Beine gemacht iſt zum Feſtungs Kommandanten
gegangen auf die Bürgermeiſterei zum Platzmajor zum Polizei
Kommiſſar Bald ſiedehbeiß bald eiſekalt vor lauter Angſt hat er
ſich überall herumgedrückt ſich in den Thüren geirrt zwei
Stunden lang als der letzte in einem Amtszimmer gewartet und
war dann doch nicht am richtigen Platze geweſen Endlich iſt er
eines Abends mit dem Erlaubnißſchein des Kommandanten in der
Taſche heimgekommen Am Morgen drauf ſind die beiden Alten
frühzeitig bei Lampenlicht aufgeſtanden Um ſich bei dem kalten
Wetter ein bischen zu erwärmen hat der Mann einen Biſſen zu
ſich genommen doch die Mutter hatte keinen Hunger ſie will
lieber oben auf dem Berge mit ihrem Sohne frühſtücken und
um den armen Gardiſten ein wenig zu erquicken packt ſie ganz
ſchnell allen noch vorhandenen Mundvorrath in den Korb
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Chokolade Früchte eine wohlverſiegelte Flaſche Wein ſogar auche Laakhtetgen mit den acht Franken für die Tage der größten

Noth waren ſie bis jetzt ſorglich gehütet worden Dann machten
ſie ſich auf den Weg Wie ſie bei den Wällen ankamen hatte
man das Thor gerade geöffnet Nun müſſen ſie den Erlaubniß
ſchein vorzeigenn Der Mutter will es bange werden
Nein doch Alles iſt ja in Ordnung

Kann paſſiren ſagt der dienſtthuende Offizier
Jetzt erſt athmet ſie auf

Ein freundlicher Mann der Herr Offizier
Und flink wie eine Wachtel läuft ſie eilt ſie weiter kaum kann

der Mann gleichen Schritt mit ihr halten
Aber Mütterchen was gehſt du nur ſo ſchnell

Doch ſie hört nicht auf ihn Da oben im Dunſtkreis des
Horizonts winkt ihr der Mont Valoérien

Komm ſchnell Er iſt hier
tot ger ſie oben angelangt und eine neue Angſt über
ommt ſie

Wenn ſie ihn nicht fänden wenn er nicht käme
Plötzlich ſehe ich ſie zittern dem Alten auf den Arm klopfen

und ſich mit einem Satze aufrich ten Von fern hatte ſie unter
dem Gewölbe der Poterne ihren Sohn erkannt

Er war es
ger ganze Front des Forts ſchien hell aufzuleuchten wie er

erſchien
Wirklich ein ſchöner großer Burſche hübſch gewachſen den

Torniſter auf dem Rücken das Gewehr in der Hand Ein treu
herziges fröhliches Geſicht lacht den Eltern entgegen und mit
männlicher Stimme ruft er ihr zu

Guten Tag liebe Mutter
Und augenblicklich verſchwinden Torniſter Käppi Chaſſepo

alles unter dem großen kiepenförmigen Hute Dann kam au
der Vater an die Reihe der ging aber ſchneller Die Kiepe
wollte alles für ſich haben kaum zu befriedigen war ſie

Wie geht es dir Biſt du auch warm angezogen Haſt du
noch friſche Wäſche

Und unter den Krauſen ihres Capothutes bemerkte ich den langen
liebevollen Blick mit dem ſie unter zahlloſen Küſſen Thränen
und Lachen ihn von oben bis unten beſchaute Was mütterliche
Liebe ihm in drei Monaten ſchuldig geblieben war wollte ſie
alles mit einem male ihm erſtatten Auch der Vater war ſehr
ergriffen aber er wollte es ſich nicht merken laſſen Er fühlte
h wir ihn beobachteten und blinzelte nach uns hin als wollte

er ſagenHaltet ihr es zugute ſie iſt ja eine Frau
Und ob ich es ihr zugute hielt
Ein Trompetenſignal unterbrach plötzlich dieſe innige Freude

des Wiederſehens
Das gilt mir, ſagte der Sohn ich muß fort
Und du willſt nicht mit uns frühſtücken
Nein nein es geht nicht Jch bin 24 Stunden auf Wache

ganz oben in dem Fort
Ach Gott ſeufzte die arme Frau mehr konnte ſie nicht

herausbringen
Einen Augenblick ſahen ſich alle drei mit beſtürzten Blicken an

dann ergriff der Vater das Wort
Nimm wenigſtens dieſes Schächtelchen mit ſagte er mit be

trübter Stimme aus der rührend und komiſch zugleich das Be
dauern über das unterbliebene Frühſtück herausklang Doch man
fand in der Unruhe und Aufregung des Abſchieds dieſes ver
wünſchte Schächtelchen nicht Es war ein rührender Anblick wie
die Hände zitternd darnach ſuchten und hin und herfuhren rührend
jammerten die Stimmen von Thränen erſtickt durcheinander
Das Schächtelchen Wo iſt das Schächtelchen Keins von

beiden ſchämte ſich dieſe kleine Alltagsſorge in den großen tiefen
Abſchiedsſchmerz hineinklingen zu laſſen Endlich war das
Schächtelchen wieder gefunden noch eine lebhafte lange Um
armung und der Sohn kehrte eilends in das Fort zurück

Stell dir vor wie die beiden alten Leute von gar weither ge
kommen waren um ihr Weniges mit ihrem Kinde zu theilen in
Feſttagsſtimmung waren ſie am Abend vorher zu Bett gegangen
die Mutter hatte die ganze Nacht darüber nicht ſchlafen tönnen
Sprich was kann weher thun als dieſe jäh geſtörte Freude Kaum
haben ſie flüchtig in dieſes Winkelchen des Paradieſes hineingeblickt
da wird mit roher Hand die Thüre barſch zugeſchlagen

Noch eine Zeitlang verharrten ſie unbeweglich auf demſelben
Fleck die Augen immer noch auf dieſe Poterne gebheftet durch
welche ihr Liebſtes ſoeben verſchwunden war Endlich raffte ſich
der Mann auf wandte ſich halb zur Seite räuſperte ſich zwei
oder drei mal mit gar trotziger Miene und ſprach diesmal mit
ganz beherzter Stimme

Auf Mütterchen laß uns gehen Es klang ſo laut und ſo
munter Er grüßte uns ehrerbietig und ergriff den Arm ſeiner
Frau Jch folgte ihnen mit den Augen bis zur Biegung der
Straße Der Vater that ganz grimmig und ſchwenkte den Korb
mit verzweifeltem Geſichte Die Mutter ſchien ruhiger mit ge
ſenkten Haupte ſchritt ſie in ſich verſunken an ſeiner Seite dahin
Nur bisweilen ſchienen ihre ſchmalen Schultern unter ihrem Um
ſchlagetuche krampfhaft zu zittern
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Bunte Zeitung
Ein ruſſiſches Winazoneneorps des vorigen Jabrhunderts

dieſe ungewöhnliche Erſcheinung heben jetzt nach der kürzlich
exfolgten Enthüllung des Katharina Denkmals in Simferopol
Krim ruſſiſche Blätter aus dem Dunkel der Vergangenheit
heraus Die auserleſene Schaar war v militäriſch ein
gerichtet und ſtand unter Führung eines ſelbſtgewählten weib
lichen Hauptmanns Als Amazonen von Balaklawa ſpielten ſie
bei der glänzenden Triumphfahrt der Kaiſerin Katharina durch
die eben eroberte i Taurien im Jahre 1787 eine hervor
ragende Rolle auch dieſe Truppe eine Schöpfung Potemkin s
welcher um den Kaiſer Joſef II zu blenden und die geliebte
Gebieterin zu täuſchen in kürzeſter Friſt in der neueroberten
Provinz eine glänzende Kultur hervorgezaubert hatte auf Lein
wand gemalte Städte Dörfer und Viehheerden aus Pappe Die
Amazonen von Balaklawa waren dagegen keineswegs von Pappe
Jm Pent lauter junge vornehme und bildſchöne Griechinnen
welche in ihren kleidſamen von Gold ſtrotzenden Uniformen auf
Kaiſer Joſei II einen bezaubernden Eindruck machten Entzückt von
der ſtrammen militäriſchen Haltung der weiblichen Compagnie ritt
der römiſche Jmperator an den Hauptmann Helena Jwanowna
Sarandowa und küßte ſie gerade auf den Mund was ſämmtliche
Soldaten in große Aufregung verſetzt haben ſoll Aber der
Hauptmann rief Was fällt Euch denn ein Stillgeſtanden
Seht Jbhr denn nicht daß der Kaiſer mir weder meine Lippen
abgebiſſen noch mir ſeinen Schnurrbart angeklebt hat Dies
beruhigte die gut geſchulten Amazonen Die beiden gegen die
Türken verbündeten Herrſcher machten darauf einen Ausflug um
die Bucht von Balaklawa ſowie die Ruinen der alten Feſtung zu
beſichtigen Dann kehrten Kaiſer Joſef II Kaiſerin Katharina II
und Fürſt Potemkin zu den in ſtrammer Haltung Gewehr bei
Zuß ausharrenden Amazonen zurück Die Kaiſerin rief den
Hauptmann Helena zu ſich heran ſagte ihr in Bezug auf ihre

Kompagnie einige Artigkeiten und reiſte weiter um die von
Potemkin in kurzer Zeit errichtete ruſſiſche SchwarzeMeerFlotte
zu beſichtigen von deren Wirklichkeit Kaiſer Joſef ſich gleichfalls
durch Berührung perſönlich überzeugen konnte Kapitän Helena
Jwanowna Sarandowa aber lebte noch viele viele Jahre und
ſtarb als verwittwete Frau Schidjanskaia im Alter von
S S n einer zahlreichen Enkelſchaar hochbetagt zu

intferopol
Metalliſirte Leichen Der pariſer Arzt Variot hat im

Verein mit dem Mechaniker Charpentier ein neues Verfahren
Leichen zu konſerviren erfunden indem er ſie galvaniſirt Er
legt nach einem entſprechenden Vorverfahren den Körper in ein
chemiſches Bad gebildet aus einer Löſung von Kupfer Nickel
Silber und Gold je nach dem Geſchmack und den Geldmitteln
der Auftraggeber durch dieſes Bad wird nun ein elektriſcher
Strom geleitet welcher die Elektrolyſe bewirkt So zerſetzt ſich
nun die Löſung das freigewordene Metall legt ſich in Schichten
auf den Körper ſchmiegt ſich aufs genaueſte den Contouren
deſſelben an und ſchließt die Leiche zuletzt in eine Erzhülle ein
Um den Verweſungsprozeß zu bannen werden in dieſe Erzhülle
an einigen Stellen Oeffnungen gemacht und die Mumie ſodann
durch 49 Stunden in einem Ofen einer hundertgradigen Hitze
ausgeſetzt wodurch der Körper ausgetrocknet und ſteriliſirt jeg
licher Gäbrungsleim in ihm getödtet und ſeine Konſervirbarkeit
für alle v geſichert wird Die Sache iſt nicht ohne Welch
ein erhebendes Gefühl müßte es z B für gewiſſe Ehemänner
ſein ihre vernickelte Schwiegermutter als Zimmerzierde in einer
Ecke ſtehen zu haben oder einen Erbonkel in dankbarer Er
innerung als Goldonkel aufzubewahren

Mehr Licht Es giebt ein höchſt einfaches Mittel um
ohne die Benutzung von Zündhölzchen und ohne jede Feuers
gefahr für n Stoffe ſofort Licht zu ſchaffen So lächerlich
einfach aber dieſes Mittel iſt ſo wenig bekannt dürfte es in den
weiteren Kreiſen ſein und doch verdient es ſo ſchreibt das Patent
und techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz ſeines
unleugbar großen Werthes wegen die allgemeinſte Verbreitung
Man nehme ein längliches Fläſchchen von weißem Glas und gebe
ein erbſengroßes Stückchen Phosphor hinein auf dieſes gieße
man reines bis zum Siedepunkt erhitztes Olivenöl und fülle damit
die Flaſche bis n ihres Jnhaltes und verkorke ſie dicht Braucht
man Licht ſo en ger man den Kork läßt alſo Luft eintreten
und verpfropft vie Flaſche wieder leere Raum der

laſche wird nun leuchten und dieſes Licht iſt ein höchſt wirk
ames Mindert ſich die Leuchtkraft ſo kann man ſie raſch
wieder dadurch auffriſchen daß man die Flaſche öffnet und neue
Luft zutreten läßt Bei ſehr kalter Witterung iſt es manchmal
nöthig das Fläſchchen in der zu erwärmen und dadurchdas Sel flüſſiger zu machen Eine Flaſche ſoll für den ganzen
Winter ausreichen Dieſes wunderbare Leuchtmittel kann in der
Taſche aufbewahrt werden Allen Jnhabern von r
in denen leicht ent zündliche oder exploſible Stoffe aufbewahrt

erden iſt zu empfhlen die Wächter dieſer Magazine mit dieſem
euchtmittel auszuſ atten

Für die Kedaltion H rantwortlich J Albert Herling in Halle

Finen fchlimmen Streich haben böſe Buben einem
Apotheker in Jndianopolis geſpielt Der betreffende Staats
bürger hatte eine friſche Sendung Jnſektenpulvers erhalten und
verkündigte dies freudige Ereigniß der Stadt dadurch daß er
außen an der Ladenthür einen Zettel mit folgender Jnſchrift an
brachte Wanderer halte hier inne und kaufe von meiner friſchen
Sendung Wanzenpulver Das Wort Pulver bildete für ſich
allein die letze Zeile Stolz ſtellte ſich der Apotheker dann hinter
ſeinen Ladentiſch und wartete auf Zuſpruch aber es wollte
niemand kommen Dagegen bemerkte er daß alle Vorübergehenden
nachdem ſie einen Blick auf ſeine Ladenthür geworfen hatten ent
weder höhniſch lächelten oder ſich entrüſtet abkehrten Er begab
4 ſchließlich hinaus um zu ſehen ob er vielleicht einen Schreib
ebler gemacht hätte und las zu ſeinem Entſetzen die folgende

Jnſchrift Wanderer halte hier inne und kaufe von meiner
friſchen Sendung Wanzen Ungezogene Jungen hatten nämlich
als der Apotheker einmal den Rücken wandte die letzte Zeile au
der das Wort Pulver ſtand abgeſchnitten

Sonderbare Anſchaunng Großbauer zu ſeinem
Sohn Sag Sepp wie a mußt d jetzt noch ſtudiren bis
d Brillen tragen darfſt

Der verkannte Fra Diavolo Kommerzienrath
Was wird heute abend im Theater gegeben Sohn Fra

Diavolo Kommerzienräthin Wie ungebildet Arthur
Man ſagt nicht Fraa ſondern Frau

Der brave Cäſar Studioſus in einer Geſellſchaft in
der ſoeben von einer Dogge als Lebensretterin die Rede war
Auch mich hat mein braver Cäſar aus einer großen Ver

legenheit gerettet Zuhörer geſpannt Bitte exzählen
Sie Studioſus IJch habe ihn im dringendſten Augen
blick um 50 M verkauft

Durch die Blume Feldwebel Das erſte was ihr
ins Auge faſſen müßt wenn ihr ein Packet von Hauſe erhaltet
iſt das Gefühl der Dankbarkeit gegen euren Feldwebel

Der Troeſtartikel Frau um die Mittagszeit Bei dieſen
Preiſen konnte ich kein Fleiſch erzwingen ich habe nur Kartoffeln
abgekocht Mann Gieb den Kindern nur die Kartoffeln
ich werde ihnen dazu den Artikel aus dem Reichsanzeiger vorleſen welcher die Fleiſchnoth leugnet Curt

Praktiſcher Vorſchlag Tochter Papa willſt du
mir nicht ein Velociped kaufen Meine Freundin Alma hat mich
wiederholt aufgefordert dem Radfahrerinnen Klub beizutreten

Vater So ſo na weißt du wenn du durchaus
ſengretn mußt dann will ich dir lieber eine Nähmaſchine

aufen
Jnmmer Sportsmann Lieutenant Kamerad offen

geſagt finden Sie nicht daß Fräulein Hulda ausgezeichnet ſpielt
Lieutenant Kavalleriſt Bewundere wie ſie alle Hinder

niſſe auf dem Klavier nimmt
Aus der Reitſchule Soldat Melde ganz gehorſamſt

mein Pferd hinkt Korporal Sie Schafskopf Hinken
kann allenfalls eine Kuh oder ein ſonſtiger Civiliſt ein Pferd
geht höchſtens krumm Fl BlVariante

Wenn Männer auseinander geh n
Dann ſagen ſie Auf Wiederſeh
Und trinken raſch noch eins im Steh n

Wiſſenſchaft Kunßt Tileralur
Kleine Theater Nachrichten Direktor Blumenthal

vom berliner VLeſſing Theater hat das Aufführungsrecht des
Meilhac ſchen Luſtſpiels Meine Couſine zum Preiſe von
16,500 Fres angekauft Frl Groß welche die Hauptrolle die
Riquette ſpielen wird gedenkt ſich nach Paris zu begeben um
an Ort und Stelle ihre Studien beginnen zu können
Schweigegeld Schauſpiel von Richard Nathanſon und

Alexander Moszkowski ſoll als nächſte größere Novität
des Berliner Theaters um die Mitte dieſes Monats in
Scene gehen

Lohengrin wird nunmehr in Bälde ander Pariſer großen
Oper Académie Nationale de Musiqus vollſtändig gegeben
werden ſo hat ſich deren Direktor Gailland ausgeſprochen
Alle Bedenken ſind gehoben Jm brüſſeler Théatre de
la monnaie werden die Proben für die erſte Siegfried
Aufführung in franzöſiſcher Sprache bereits in nüchſter Zeit
beginnen Die dekorativen und techniſchen Vorbereitungen zu dem
Wagner ſchen Tondrama deſſen Einübung und Leitung Franz
Servais übernimmt ſind nahezu vollendet

Judith Trachenberg betitelt ſich ein neuer ein
bändiger Roman von Karl Emil Franzos der Mitte
November im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau
erſcheinen wird Ueberſetzungen ins Engliſche Däniſche Hol
ländiſche und Ruſſiſche ſind in Vorbereitung

Drug und Verlag von Htto Hendel in Halle a d S
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